
Digitaler (Wahn-)Sinn
Digitalisierung: volle Kraft voraus – nur wohin?!
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The Medium is the Message

Marshall McLuhan 1911-1980
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The Global Village

Marshall McLuhan 1911-1980
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Extensions ofMan

Marshall McLuhan 1911-1980
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We shape our tools …   and then our tools shape us

Marshall McLuhan 1911-1980



6

McLuhan sieht grosses 
Potenzial im globalen Dorf -
warnt aber explizit vor 
Kontrollverlust und 
negativen Folgen für das 
Individuum und die 
Gesellschaft, wenn die 
Reaktion auf Entwicklungen 
in Technik und Systemen
zu spät erfolgen! (z.B. 
Monopolisierung) 

Marshall McLuhan 1911-1980

Der Mensch wird zum 
“Geschöpf seiner 
eigenen Maschine“! 





Welche Phänomene sind in den letzten 3 Jahren beobachtbar?



Internet zur Information
JAMES-Studie 2020
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Internet zur Information
JAMES-Studie 2022



Internet zur Unterhaltung
JAMES-Studie 2020
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Internet zur Unterhaltung
JAMES-Studie 2022
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James-Studie 2022



Beliebteste Apps 2022
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Altersfreigaben: 
12, 13, 16 mit oder ohne 
Einverständniserklärung … 
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James-Studie 2022
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James-Studie 2022
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James-Studie 2022
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James-Studie 2022

Und auf der Arbeit?

Und mein Hobby?



MIKE-Studie 2019 (6-13-jährige) > spezifisch Zyklus 2: 
Nutzungshäufigkeiten von Webseiten und Onlinediensten (nur 4. – 6. Klasse)
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Kind

Sekundäre: Kindergarten, 
Primarschule/Schule

Tertiäre: Peer-Group 
(Oberstufe), Freizeit, Medien

Primäre: Familie

Sozialisationsinstanzen
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Kind

Sekundäre: Kindergarten, 
Primarschule/Schule

Tertiäre: Peer-Group 
(Oberstufe), Freizeit, Medien

Primäre: Familie

DIGITALE
WELTEN

DIGITALE
MEDIEN



Medienwelten Jugendlicher und Kinder sind heute 
vor allem digitale Welten. 

Setzt man sich mit der Frage der Identitäts- und 
Persönlichkeitsentwicklung in diesen Welten 
auseinander, rücken digitale Geräte jeglicher Art 
und soziale Medien in den Blickpunkt. 

Diese Tatsache stellt Bildungsinstitutionen und 
Eltern vor grosse Herausforderungen. 

Ob digitale Welten zum Problem werden oder 
potenziell genutzt werden können hängt von 
zahlreichen Faktoren ab.
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Geräteverfügbarkeit in den Haushalten
JAMES-Studie 2022
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Deutlich an Verbreitung zugelegt haben über die letzten 
vier Jahre hinweg lediglich Smartwatches.
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Rechtssprechung

Schule

Elternhaus

Kind



Rechtssprechung

- Kinder haben ein Recht auf Privatsphäre und Selbstständigkeit.

- Eltern haben Aufsichtspflicht.

- Im Rahmen des Schulgesetzes dürfen Schulen den Gebrauch privater 
digitaler Geräte in ihren Gebäuden untersagen. 

- Lehrpersonen müssen im Rahmen der verfassungsrechtlichen 
Eigentumsgarantie die privaten Geräte gleichentags zurückgeben.  
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Quelle: https://www.deutschlandfunkkultur.de/eltern-kinder-aufsichtspflicht-kontrollzwang-100.html

https://www.deutschlandfunkkultur.de/eltern-kinder-aufsichtspflicht-kontrollzwang-100.html
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Schule

Elternhaus

Kind
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Schule
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Elternhaus

Kind
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Quelle: https://www.news.uzh.ch/de/articles/news/2022/jugendgewalt.html

Sexuelle Gewalt an Sek-B-Schülerinnen hat sich 
innerhalb der letzten sieben Jahre verdreifacht.

Eltern
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Eltern



Smartwatches
“Sanfter“ Einstieg in die Welt der Smartphones?

Niederschwelliges Instrument zur Sicherheit der Kinder?

Einstiegsdroge für Kinder?

Desozialisation von Kindern? 

…
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Welcome to the Jungle
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Kind
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Was sagen die Kinder?
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Quelle: https://blog.bkd.lu.ch/2020/02/07/neue-studie-was-kinder-%C3%BCbers-smartphone-denken/

Kinderperspektive erhöht 
Verständnis

Im öffentlichen Diskurs dominieren erwachsene, oft 
normative Perspektiven: (…) Was aber haben 
Kinder – verstanden als kompetente Akteure und 
Akteurinnen – zu sagen? Erstaunlich viel, wie das 
Buch «Wer auf dem Handy kein gratis Internet hat, 
ist tot!» zeigt 

(gestützt auf Gruppengespräche mit Kindern 
zwischen 10 und 12 Jahren)



Persönliche Feldforschung zum Thema Smartwatches 

Viele Kinder fühlen sich sicherer, wenn 
sie im ausserschulischen (!) Bereich 
mittels Smartwatch raschen Kontakt zu 
ihren Eltern herstellen können. 
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Lösung ist eigentlich ganz einfach!
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Es gibt kein richtig und kein falsch!

Sich informieren und …

… anstatt von Spannungsfeldern reden … 

nach Entspannungsfeldern und Entspannungsmöglichkeiten suchen 
zwischen Schule und Elternhaus und KIND!
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Quelle: https://www.klicksafe.de/smart-home/smartwatch

https://www.klicksafe.de/smart-home/smartwatch
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Quelle: https://www.jugendundmedien.ch/experten-und-fachwissen/veranstaltungen/nationales-fachforum/5-forum-
jugend-und-medien-2023

https://www.jugendundmedien.ch/experten-und-fachwissen/veranstaltungen/nationales-fachforum/5-forum-jugend-und-medien-2023
https://www.jugendundmedien.ch/experten-und-fachwissen/veranstaltungen/nationales-fachforum/5-forum-jugend-und-medien-2023
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Rechtssprechung

Schule

Kind
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Elternhaus

Kind



45



46

Verlassen des Schulareals



Was können wir als Eltern tun?

Was können wir als Erwachsene tun?

Was können wir als Lehrpersonen tun?

Was können wir als Schule tun?
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Die Eltern UND die Schule müssen sich unbedingt dem Thema 
annehmen!

Eltern und Schule müssen sich bewusst sein, dass digitale Medien zur 
einer für Kinder und Jugendliche zentralen Sozialisationsinstanz 
geworden sind (Stichwort Mediensozialisation)!

Die Tatsache, dass sich das Thema Medienbildung (soziale Medien, 
Mediensozialisation, Medienethik, Fake News, Mediensucht usw.) im 
Lehrplan21 seit Jahren nicht richtig etablieren kann, muss unbedingt 
erkannt werden und die Kompetenzen müssen umgesetzt werden. 

Das Thema muss unbedingt im Zyklus 2 behandelt werden!

Eltern müssen ihre Kinder früh sensibilisieren!
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mehr erzieherische 
Einflussnahme

weniger erzieherische 
Einflussnahme

Mediensozialisation und erzieherische Einflussnahme
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Mehr Medienkonsum

Sozialisation durch 
Medien

Kind entscheidet frei 
über Mediennutzung

Mehr medienfreie 
Freizeitaktivitäten

Sozialisation durch 
Familie

Mediennutzung 
ständiger Diskurs

Mehr fiktionale 
Angebote

Mehr 
informationsorientierte 

Angebote



Remo Largo

Überlege dir, wie sich das auf das Ego des Kindes 
auswirkt, wenn es ständig gegen ein Handy um deine 
Aufmerksamkeit als Vater und Mutter konkurrieren 
muss – und verliert.

Quelle: https://www.bluewin.ch/de/news/schweiz/keine-angst-vorm-zombiekind-danke-remo-largo-462970.html
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www.jugendundmedien.ch
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http://www.jugendundmedien.ch/
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Der Begriff Medien in Zusammenhang mit Medien&Informatik ist 
problematisch.

Spontan assoziiert man mit Medien technische Geräte (z.B. mobile 
Devices wie Smartphones) oder Medienformate (Zeitung u.a.)

Tatsächlich geht es aber im Bereich Medien schwerpunktmässig
um Themen der
- Medienbildung,  
- Mediensozialisation,
- Medienpädagogik,
- Medienethik etc. …
- … und gesellschaftliche Phänomene wie Massenmedien, 
Medienmanipulation, Werbemedien etc.
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Informatik

54

Medien

Unterschied Informatik – Medien

Informatik: messbar, exakt, einfach zu benoten, es gibt nur richtig oder falsch, statisch, unveränderbar, logisch, rational …
Medien: fluid, dynamisch, kaum zu benoten, kein richtig oder falsch, stetig im Wandel, bisweilen irrational …
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Medien

These: 
Die schwer fassbare (und nicht-messbare), psychologisch 
und soziologisch komplexe Natur des Themas Medien(-
bildung) erschwert dessen Etablierung als 
Unterrichtsgegenstand – insbesondere wenn das Thema 
Medien ohne Konzept in andere Fachschaften „abdelegiert“ 
wird oder „integrativ“ behandelt wird!
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Medienkritik

Medienkunde

Mediennutzung

Mediengestaltung
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Medienkompetenz

Dieter Baacke 1934 - 1999
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https://de.wikipedia.org/wiki/Medienkompetenz

HandelndVermittelnd



Zugang über 
Medienkunde und Medienkritik

… eher „ernst“ 
… ein wichtiger, erzieherischer Zugang für Eltern
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Zugang über 
Mediennutzung und Mediengestaltung

… eher spielerisch
… ein handelnder Zugang für Lehrpersonen
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Digital Natives versus Digital Naives
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JAMESfocus 2011  Typologie
 

7 
 

Unterhaltungs−
orientierte

Informations−
orientierte

Computerfreaks

Musiker

Analoge

30.8%

24%
10.2%

6.2%

28.8%

Informationsorientierten. Die Computerfreaks (10.2%) und die Musiker (6.2%) bilden die kleinsten 
Gruppen (vlg Abbildung 2). 
 

 
 
 

 
 
 
 

 

 
Abbildung 2: Quantifizierung der Medien- und Freizeittypen 
 
Wie oben beschrieben, soll die auf der Basis der JAMES 2010 Daten erstellte Typologie am Datensatz 
der JAMES-Studie im Jahr 2012 validiert werden. Zusätzlich lassen sich die Typen mit Typologien aus 
anderen Studien vergleichen, um so Schlüsse bezüglich Gültigkeit der Typologie ziehen zu können. 
Dabei handelt es sich um die Shell Jugendstudie (Albert, Hurrelmann, & Quenzel, 2010), den 
Leipziger Lebensstilfragebogen (Beckert-Ziegelschmid & Brähler, 2007), das Dossier «Jugend und 
Medien» des Verbands SCHWEIZER PRESSE (2008) und die Studie zum Bielefelder Medien-
kompetenzmodell von Treumann und Kollegen (2007). 
Im Folgenden werden kurz Typen aus anderen Studien umrissen und mit den Typen im vorliegenden 
Bericht verglichen, wobei zu bedenken ist, dass Typisierungen stark abhängig sind von den Variablen 
mit welchen sie erstellt werden. Lediglich die Typen von Treumann et al. (2007) beinhalten teilweise 
ähnliche Variablen wie die hier gefundenen Freizeittypen. Ein Vergleich ist daher vor allem 
Interpretationssache und basiert nicht auf statistischen Ergebnissen. 



Dokumentarfilms Girl Gang

Im Elternhaus …

und in der Schule?!
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UND WOHIN GEHT ES NUN??!!
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????????????????????????

Marshall McLuhan 1911-1980
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Graswurzelbewegung

Web 2.0 Social Media

one-way, likes, stream

TikTok, Instagram …

facebook



The New Yorker

TikTok and the Fall of the Social-Media Giants
By separating distraction from social connection, TikTok can directly
compete for users without the need to first painstakingly build up an 
underlying network, link by link.

Quelle: 

https://www.newyorker.com/culture/cultural-comment/tiktok-and-the-fall-of-the-
social-media-giants (2022)
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https://www.newyorker.com/culture/cultural-comment/tiktok-and-the-fall-of-the-social-media-giants
https://www.newyorker.com/culture/cultural-comment/tiktok-and-the-fall-of-the-social-media-giants
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Aldous Huxley: 1894 - 1963 

Berühmtes Zitat: „We are overnewsed but underinformed“

(Berühmtes Buch: «Brave New World“ (Schöne Neue Welt))

70

Bildnachweis: https://www.die-tagespost.de/kultur/literatur/aldous-huxley-die-eigene-versklavung-lieben-art-199973

https://www.die-tagespost.de/kultur/literatur/aldous-huxley-die-eigene-versklavung-lieben-art-199973


Plattformkapitalismus zeigt immer stärkere Auswüchse. Der Machtkampf 
um Monopole geht ungebremst weiter. 

Der Urgedanke eines partizipativen Internets (Wikipedia) versinkt in der 
Bedeutungslosigkeit.

„We are overnewsed but underinformed“ (Aldous Huxley, 1950er) – so 
aktuell wie nie.

Studien, die negative Folgen übermässigen und unreflektierten Konsums 
sozialer Medien untersuchen, sind heute klar in der Überzahl.

Mit KI und Wearables (Human-Interfaces) wird eine neue Ära eingeleitet, 
welche noch höhere Nutzungszeiten zur Folge haben wird.

Der Digitale Graben (Digital Gap) zwischen bildungsfernen und 
bildungsnahen Kindern und Jugendlichen wird immer offensichtlicher 
hinsichtlich Ethik, Reflektion, Analyse usw.

Usw. usw. usw.
71



Und was kann ich als Vater und Mutter dagegen tun??!!
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Was Eltern über TikTok wissen müssen: 

«Nein und Punkt» zu sagen, wäre die eine äusserst praktische 
Möglichkeit. «Ja okay» eine pragmatische zweite. Die für mich richtige 
Variante ist, zusammen mit den Kindern zu erforschen, was in dieser 
App eigentlich steckt, was sie kann und warum sie fasziniert.
Der Nachteil letzterer Option: Sie ist mit einem grossen Zeitaufwand 
verbunden. Das Hauptproblem liegt darin, dass wir nicht auf unsere 
eigenen Erfahrungen als Teenager zurückgreifen können. Zudem 
kommen täglich neue uns unbekannte Apps auf den Markt, die uns 
Erwachsene eigentlich gar nicht interessieren. Trotzdem sollten wir uns 
mit diesen auseinandersetzen, sie gemeinsam mit unseren Kindern 
anschauen, Gefahren erkennen und erklären.

Für mich führt dementsprechend kein Weg daran vorbei, die jeweilige 
App gemeinsam kennen zu lernen, darüber nachzudenken und den 
damit verbundenen Lernprozess zuzulassen. Unsere Kinder müssen sich 
in der digitalen Welt zurechtfinden und lernen, eine App zu hinterfragen 
und damit umzugehen. Es ist Teil unserer erzieherischen Verantwortung, 
sie auf diesem Weg zu begleiten.

73Quelle: https://blog.tagesanzeiger.ch/mamablog/index.php/85375/was-eltern-ueber-tik-tok-wissen-muessen/

https://blog.tagesanzeiger.ch/mamablog/index.php/85375/was-eltern-ueber-tik-tok-wissen-muessen/
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https://de.wikipedia.org/wiki/Medienkompetenz

HandelndVermittelnd



Die Technologiekonzerne werden es nicht tun – im 
Gegenteil ist ihre Profitgier unersättlich!

Darum muss ich es als Vater und Mutter tun …
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reden, reden, reden, diskutieren, argumentieren, streiten, 
insitieren, aushandeln, einfordern, durchsetzen, reden, reden, 
ausdiskutieren, neu definieren, POSITIV BESTÄRKEN, neu 
aushandeln, beweisen, analysieren, reflektieren lassen, 
zuhören, eingestehen, selber ausprobieren, demonstrieren, 
lesen, informieren, reden, darlegen, anerkennen, konfrontieren, 
provozieren,  kontrollieren, beraten, auseinandersetzen, 
debattieren, disputieren, einfordern, durchsetzen, verlangen, 
wünschen, reden, POSITIV BESTÄRKEN, auffordern, zureden, 
reden, loben, mich selbst reflektieren, einbringen, nachfragen, 
interessieren, POSITIV BESTÄRKEN, schwatzen, chillen, 
entspannen, aufregen, handeln, eingreifen, loben, reden, 
aushandeln, analysieren, anschauen, reflektieren lassen, 
zuhören, eingestehen, selber ausprobieren, demonstrieren, 
lesen, informieren, reden, darlegen, anerkennen, kontrollieren, 
beraten, auseinandersetzen, debattieren, POSITIV BESTÄRKEN, 
nie aufgeben …
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Quelle: https://www.presseportal.ch/de/pm/100018827/100840794
77

https://www.presseportal.ch/de/pm/100018827/100840794
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SCHUTZFAKTOREN
DIGITALE MEDIEN

PERSON

UMSTÄNDE und
UMFELD

INHALTE

Hohe Selbstkontrolle

Hohe Gewissenhaftigkeit.

Hohe Lebenszufriedenheit.

Resilienz: ausgeprägte Fähigkeit
zur Bewältigung von Krisen.

Kognitive Emotionsregelung.

Hoher familiärer Zusammenhalt und Anteilnahme der Eltern.

Offene Kommunikationskultur in der Familie.

Konsistentes Erziehungsverhalten.

Positive Vater- Kind- Beziehung (insbesondere bei Jungen 
und dem Thema Games).

Preis als Hürde, z.B. für Software.

Kontrolle des Zugangs, der Verfügbarkeit durch Eltern, durch Schule.

Offline- Apps.

Hohe Verträglichkeit (Psychologie):
rücksichtsvoll,

kooperationsbereit,
hilfsbereit,

altruistisch,
empathisch.

Hohe Selbstwirksamkeitserwartung.

Gesetzliche Regelung des Zugangs (z.B. Altersfreigabe).

Hohe soziale Kompetenzen.

Positive Mutter- Kind- Beziehung (insbesondere bei Mädchen
und dem Thema soziale Medien.

Soziales Unterstützungsnetz.

Unproblematische Konsumnormen und Vorbilder in der Gesellschaft 
unter Peers, in der Familie.

Monitoring von Medieninhalten und Medienzeit, z.B. durch Eltern 
oder Führen von individualisierten Medientagebüchern (z.B. Schule- 
Eltern- Projekt.



RISIKOFAKTOREN
DIGITALE MEDIEN

PERSON

UMSTÄNDE und
UMFELD

INHALTE

Geschlecht

Ängstlich- depressive Persönlichkeit.
Pessimismus, Grübeln.

Bewerten herausfordernder Situationen
als stressreich, bedrohlich, überfordernd.

Hohe Impulsivität.
Kurzfristiges Denken und Planen.

Alles- oder- nichts- Denken.
Schuld auf andere schieben.

Problematisches eigenes Verhalten
 wird schlecht erkannt.

Gering ausgeprägte Gewissenhaftigkeit.
Schwierigkeiten der Selbstorganisation.

Nachlässigkeit.
Ziele werden weniger systematisch

und nachhaltig verfolgt.

Geringe soziale Kompetenz.
Gering ausgeprägte Empathie.

Belastete Familienverhältnisse:
Innerfamiliäre Konflikte.
Geringe Emotionalität.
Geringe elterliche Unterstützung.
Inkonsistentes Erziehungsverhalten.
Wenig zugewandter Kommunikationsstil.
Überbehütung.
Permissivität (alles wird geduldet).

Früher und wenig überwachter Zugang zu digitalen Medien.

Belastende Lebensereignisse (z.B. Trennung der Eltern)

Qualitativ schlechte soziale Einbindung.
Soziale Isolation.
Einsamkeit.
Ausschluss.
Mobbing in der Schule, durch Peers.

Marketingfaktoren und Plattformkapitalismus. Stichworte: Big Data, Kampf um immer mehr 
User*innen, Gatekeeper, Netzwerkeffekt usw.

Vielfalt der Angebote: und zwar bezüglich Auswahl an Apps wie auch die Features und 
Inhalte innerhalb der jeweiligen App.

Unregulierte Verfügbarkeit und leichte Zugänglichkeit:
gesetzlich, erzieherisch, technisch, z.B. bei "Gratis"- Apps.

Jugendalter

ADHS

Produktedesign, welches die Bindung an eine Plattform/App mit psychologischen "Tricks" 
fördert. Z.B. Verstärkerpläne und Verstärkermechanismen in Form systematischer 
Belohnungsvorgaben, Feedback- Schlaufen, Erfolgserlebnisse, soziale Bestätigung usw.

Regelverletzendes Verhalten.
Hohe Gewaltakzeptanz.
Aggressives Verhalten.

Soziale Zurückgezogenzeit.
Soziale Unsicherheit.

Geringes interpersonelles Vertrauen.

Tiefe Einschätzung der
eigenen Schulleistungsfähigkeit.

Schulversagen.
Schulangst.

"Schulverleider".

Peer- Gruppe, die sich nicht an geltende Normen und Werte hält.

Mangel an Erfolgserlebnissen und Anerkennung
ausserhalb der Welt digitaler Medien.

Belastende schulische Laufbahn:
Schlechtere Noten.
Klassenwiederholungen.
Verhaltensprobleme (z.B. Schulschwänzen).

Nicht altersgerechte und verstörende Inhalte (Pornografie, Gewalt usw.).

Problematische Konsumnormen und Vorbilder in der Gesellschaft,
unter Peers, in der Familie.

Deviante (von der Norm abweichende)
Nutzungsmuster.


